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Erste Boot-Waschanlage in Wangen 
Bürsten statt Burger: Das gibt es beim Boatwash Drive-in, der vergangene Woche in Wangen eröffnet wurde. Rasch und umweltverträglich  
werden dort Boote gereinigt. Über eine Eröffnung bei schönstem Sonnenschein.

von Michel Wassner

Am Mittwoch lud Swiss 
Elementic zum Start des 
 Boatwash Drive-ins in 
Wangen, Kiebitz. CEO Do-
minik Kägi machte aus 

einem kein Hehl: seiner Begeisterung 
fürs Reinigen von Schiffen. Gemein-
sam mit seinen Teammitgliedern Pa-
trick Brülhart (Chef Technik), Aleksan-
dar Dimovic (Chef Finanzen) und Bea-
trix Brülhart, Administration und gute 
Seele, präsentierte er die Anlage. Und 
das bei strahlendem Sonnenschein. 
Kägi begrüsst die Gäste, eröffnet den 
Drive-in, ist voll in seinem Element. 
Dann spricht er von Berner Langsam-
keit, dankt den Unterstützern, der Ge-
meinde Wangen und dem Kanton. 
«Der Kanton Schwyz hat uns mit offe-
nen Armen willkommen geheissen.» 
Tatsächlich ist der Boatwash Drive-in-
Standort in Wangen der allererste. Mit 
Blick auf die Anlage betont Kägi: «Wir 
haben alles selbst aufgebaut.»

Besser für die Umwelt 
Private Personenschiffe, das heisst 
Motor- und Segelboote, waren 2021 
schweizweit knapp 100 000 Stück zu-
gelassen. Die Übersicht zeigt, dass der 
Standort gut gewählt ist. Schwyz belegt 
den sechsten Platz nach Kantonen, was 
etwa die Anzahl privater Motorboote 
betrifft. An erster Stelle liegt der Kan-
ton Waadt. Kägi sagt, das System sei 
100 Prozent ökologisch. Eine regelmäs-
sige Reinigung halte das Boot frei von 
Verschmutzungen, umweltschädliche 
Antifouling-Farben könnten reduziert 
oder weggelassen werden. Die Idee: 
Weniger Schmutz, weniger Reibung, 
mehr Leistung, höhere Geschwindig-
keit. Und damit eine Verbesserung der 
Kraftstoffeffizienz. 

Die Voraussetzungen: Die Bigwash-
Anlagen reinigen die meisten Mo-
tor- und Segelboote bis 16 Meter. Da-
mit deckt das Unternehmen übrigens 
den Bereich der beliebtesten Bootslän-
gen hierzulande ab: Diese reichen von 
acht bis zehn Metern bei Motorjach-
ten, fünf bis sechs Metern bei offenen 
Sportbooten und acht bis neun Me-
tern bei Segeljachten. Zum Thema Er-
sparnis ergänzt Kägi: «Eine Faustregel 

besagt, dass zehn Prozent des Kauf-
preises jährlich in den Unterhalt eines 
Bootes fliessen.» Natürlich wisse jeder 
Bootsbesitzer, worauf er sich einlasse. 
Aber: «Wir ermöglichen es, die Kosten 
für Anti-Fouling-Produkte und Treib-
stoff um bis zu 70 Prozent zu reduzie-
ren.» Damit leiste man auch einen Bei-
trag zum Umweltschutz, weil weniger 
Schadstoffe, wie etwa Zink und Kupfer, 
ins Wasser und den Boden gelangen.

Zeit und Kosten sparen
Natürlich hat das Swiss Elementics- 
Team im Vorfeld alles akribisch ge-
testet. Die Demonstration vor Ort im 
Obersee kann sich sehen lassen. Gerei-
nigt wird mittels gelber und weisser 
Bürsten. Zwei davon bewegen sich pro 
Seite vor und zurück. Man sieht das Re-
sultat sofort. Der Zeitaufwand ist über-
schaubar. Das Team spricht von 15 Mi-
nuten Reinigungszeit für ein Zehn-Me-
ter-Boot. Dabei passen sich die Bürsten 
dem Rumpf an und bringen es auf 20 
Umdrehungen pro Minute. Die Abtra-
gungen werden im Becken gesammelt. 
Das heisst auch: Das Boot kann für 
die Reinigung im Wasser verbleiben. 

So werden Zeit und Kosten gespart und 
die Wartungslogistik vereinfacht. Und 
das Ganze mit einem Schweizer Fil-
tersystem. 

Rasches Wachstum
Wangen ist für Swiss Elementic und 
ihr Drive-in übrigens nur der Anfang. 
Man möchte rasch expandieren. Lau-
fende Projekte gibt es am Thuner-, Gen-
fer-, und Neuenburgersee. Dominik 
Kägi formuliert die Vision: «Wir den-
ken gross und haben viel vor in der 

gesamten Schweiz.» Wobei es die Lis-
te schon erahnen lässt: Aktuell gibt 
es eine strategische Ausrichtung auf 
die Romandie. Generell geplant sind 
eigene Anlagen und Exporte. Im Fo-
kus: Werften und Häfen, Hafengemein-
den- und Städte, Firmen und Investo-
ren, Wiederverkäufer und Freelancer. 
Die Liste ist lang, die Pläne sind ambi-
tioniert. Und bei alledem betont Kägi: 
«Was wir machen, machen wir zum 
Nutzen der Natur und der nächsten 
Generationen.»

Motiviertes Team in 
Nuolen: Patrick Brülhart, 

Aleksandar Dimovic, 
Dominik Kägi, Beatrix 

Brülhart.

Drei Fragen an …

Dominik 
Kägi
CEO 
Swiss Elementic  
Bern 

1Wie kamen Sie ausgerechnet 
auf den Standort Wangen, 
respektive Nuolen? Es ist 

unser erster Standort in der Schweiz. 
Vor allem in Skandinavien gibt es 
diese Technologie schon länger. In 
Wangen bot sich das Gelände der 
Kibag an. Es gibt auf dem gesamten 
Zürichsee über 16 000 Motor- und 
Segelboote. Unser Ziel ist deshalb, 
rasch mehrere Anlagen rund um 
den Zürichsee zu eröffnen. Dann 
auch in der ganzen Schweiz.

2Verschmutzungen sind ein 
ästhetisches Problem. Aber 
nicht nur? Nein. Es ist einerseits 

ein Problem der Werterhaltung. 
Ausserdem führt ein dreckiger Rumpf 
zu mehr Widerstand und damit 
zu höherem Treibstoffverbrauch, 
das bedeutet wiederum mehr CO2. 
Und das Boot wird langsamer. 
Deshalb empfehlen wir vier bis 
sechs Waschgänge pro Saison. 

3Sie sind sicher auch selbst 
begeisterter Bootsbesitzer. 
Ehrlich gesagt nicht. Ich 

hatte ursprünglich keinen Bezug 
zu Booten. Ich komme aus dem 
Bereich der Solarreinigung. Dann 
befasste ich mich mit dem Thema 
Rumpfputzen. Und wir suchten nach 
Lösungen. Aber natürlich mache 
ich derzeit die Motorbootprüfung.Umweltfreundliche Reinigung mittels Bürsten. Bilder Michel Wassner 

Beeindruckende Konzert-Matinée in Hurden
Das Ensemble 4 Clarinets konzertierte in der Kapelle Hurden. Das Quartett zog alle Register und wurde mit Zugabe-Rufen belohnt.

von Paul A. Good

Als Ostergeschenk lud das Restaurant 
Rössli Hurden am vergangenen Oster-
montag zur traditionellen Konzert-
matinée in der 1497 erbauten Kapelle 
ein. Mit einem beeindruckenden Kon-
zert begeisterte das Ensemble 4 Clari-
nets die Zuhörer. In der Besetzung Ra-
hel Trinkler (Es- und B-Klarinette), Urs 
Bamert (B-Klarinette und Bassetthorn), 
Thomas Schalch (B-Klarinette) und Ga-
briel Schwyter (Bassklarinette) zog das 
Quartett alle Register seines ausgewie-
senen musikalischen Könnens. 

Das Konzert begann mit dem Alle-
gro con spirito aus dem Quartett Nr. 
4 in B-Dur, op. 76 von Joseph Haydn, 
unter dem Namen «Sonnenaufgang» 
berühmt geworden. Schon bei diesem 
Stück überzeugten die vier Musiker 
mit Einfühlsamkeit und harmonischer 
Ausgeglichenheit der unterschiedli-
chen Stimmen. Anschliessend beka-
men die Zuhörer drei Werke des öster-
reichischen Komponisten Gustav Mah-
ler zu hören, einer der bedeutendsten 
Komponisten der Spätromantik. Der 

vierte Satz aus seiner zweiten Sinfonie 
mit dem Namen «Urlicht» machte den 
Anfang. «Das ‹Urlicht› ist das Fragen 
und Ringen der Seele um Gott und 
um die eigene göttliche Existenz über 
dieses Leben hinaus», schrieb Mahler 

einer Freundin. Es folgte «Ging heut’ 
morgen über’s Feld» aus dem Zyklus 
«Die Lieder eines fahrenden Gesellen», 
Mahlers erstem Liederzyklus. 

Den Schlusspunkt dieser Mahler-
Trilogie bildeten Melodien aus der 

1. Sinfonie mit dem Titel «Titan Re-
mix», ein erfrischend freches Arrange-
ment eines holländischen Klarinetten-
quartetts, welches das ganze musikali-
sche Schaffen von Mahler widerspie-
gelte. Thomas Schalch griff bei diesem 

Stück zu einer Melodica, was die Kühn-
heit des Arrangements noch unter-
strich. 

Kreatives Arrangement
Anschliessend folgte die «Suite berg-
amasque», eigentlich eine Klaviersuite 
des französischen Komponisten Clau-
de Debussy. Sie besteht aus vier Sätzen, 
das Ensemble wählte daraus die ersten 
drei mit den Titeln «Prélude», «Menu-
et» und «Clair de Lune», zum Zuge ka-
men alle Holzblasinstrumente, womit 
das Stück der Klangfarbe eines Streich-
quartettes sehr nahekam. 

Als Schlusspunkt gaben die vier Pro-
tagonisten den «Tango Virtuoso» von 
Thierry Escaich und «Sevilla» aus  Ibéria 
von Isaac Albeniz zum Besten. Damit 
ging ein bemerkenswertes Konzert zu 
Ende. Die vier Musiker wurden für die 
grossartige musikalische Leistung mit 
langanhaltendem Applaus belohnt, die 
Zugabe liess nicht auf sich warten. Die 
Protagonisten überraschten die Zuhö-
rer mit dem Swing «Stroll through the 
City». Anschliessend offerierte das Res-
taurant Rössli einen Apéro. 

Bei Mahlers Titan Remix griff Thomas 
Schalch sogar zu einer Melodica. 

Das Ensemble 4 Clarinets begann das Konzert mit einem bekannten Werk von Haydn. 
«Sonnenaufgang» ist ein gefühlvolles, dynamisches Quartett-Stück.  Bilder Paul A. Good
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